
1

Turmuhrenfund in SchriesheimTurmuhrenfund in Schriesheim
Eine Sensation?Eine Sensation?

Klaus SchlaeferKlaus Schlaefer

Die Geschichte des Alten
Rathauses reicht bis zum Jahr
1250 zurück. 
Das Erdgeschoß des damals
errichteten Bauwerks ist bis
heute erhalten und in das
heutige Gebäude integriert. Um 
1400 wurde das Rathaus nach
Norden erweitert.

Das Rathaus wurde im
Dreißigjährigen Krieg schwer
beschädigt.
Während das Erdgeschoß im
Wesentlichen erhalten blieb, 
entstand der heutige Oberbau
in den Jahren 1684-1687. 

Altes Rathaus in heutiger Zeit
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1686 wurde das Türmchen
aufgesetzt und 1687 mit dem
Bau der kleinen Ratsstube im
OG der Bau abgeschlossen. 

Den Pfälzischen Erbfolgekrieg
(1688-1697) überstand
Schriesheim unbeschadet, 
während alle anderen
Gemeinden in der Umgebung
von den Franzosen zerstört
wurden. 

Das Gebäude war bis 1957 
Sitz der Gemeindeverwaltung.

Alte Postkarte von 1960

Quelle: Jahrbuch der Stadt Schriesheim, Jahresangabe nicht bekannt

In dem Türmchen 
befand sich eine alte 
Turmuhr.

Irgendwann im 
ausgehenden 20. 
Jahrhundert wurde die 
alte Turmuhr durch ein 
elektronisches Werk 
ersetzt.

Die alte Turmuhr bleib 
als Schaustück stehen. 
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Quelle: Jahrbuch der Stadt Schriesheim, Jahresangabe nicht bekannt

Im Zuge der Renovierung des 
Rathauses wurde die Turmuhr 
ausgelagert.

Aber wohin?
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Anlässlich eines zufälligen 
Zusammenkommens mit dem neuen 
Archivar der Stadt Schriesheim, 
Herrn Dr. Hans Jörg Schmidt, 
sprach ich das Thema Turmuhr an. 

Er konnte die Turmuhr ausfindig 
machen: Im Bauhof

Dort fand ich sie ...

... eingemüllt
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Zum Fotografieren wurde sie frei geräumt:
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Meine „unbedarfte“ Alterschätzung bestätigte 
die Altersangabe im Jahrbuch der 
Stadt Schriesheim:

Mitte des 18. Jahrhunderts
Allerdings fiel mir eine Besonderheit auf:
Diese Turmuhr war im Hochformat gebaut!

Daher wollte ich es genauer wissen und 
schickte Emails mit Bildern an 
Turmuhrexperten
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Hier nun die Einschätzung von Wolfgang Komzak, Wien, 
Eigentümer und Betreiber des Turmuhrenmuseums 
„Uhrenstube Aschau“:

Unabhängig von späteren Veränderungen am Werk, sind für die 
Bestimmung der Zeit der Herstellung der Uhr primär die konstruktiven 
und formalen Merkmale des Gestelles maßgeblich:

Wie Du richtig festgestellt hast, war das Werk ursprünglich hochkant 
aufgestellt und dabei fällt auf (nach subjektiv perspektivischer
Einschätzung)

• das prismatische Gestell hat rechteckigen bis annähernd
quadratischen Grundriss, Seitenverhältnis ca. 1:1,5

• es ist fast doppelt so hoch wie breit

Gestellmaße (in cm): 60 x 76 x 124 (BxTxH)

Nachdem Herr Koch, Bauhofmeister 
der Stadt, die Uhr vom Staub befreit 
und sie aufrecht gestellt hat, kann 
man sie sehr viel besser beurteilen.
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Diese beiden Merkmale, vor allem aber der schlanke hohe 
Werkskörper (Merkmal gotischer Proportionen) weisen 
bereits auf eine sehr frühe Entstehungsperiode, vielleicht aus 
der Mitte des 15. Jhs. oder früher hin.

• Die massiven quadratischen Gestellpfeiler sind an der
Vorder- und Hinterseite des Gestelles mit den oberen und 

unteren Gestellbändern verzapft und verkeilt,

• Die Gestellbänder sind untereinander abgesetzt vernietet.

Die ursprüngliche 
Verlängerung der 
Gestellpfeiler nach 
oben wurde 
abgeschrotet, ein 
Ansatz gotischer 
Fialen ist noch 
deutlich erkennbar 
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• In der mittleren Höhe der Gestellpfeiler sind profilierte
Tropfnasen erkennbar

• Die Gestellfüßen enden 
gerade, ungekröpft

Alles ebenfalls typisch formale Stilelemente der Gotik.

Verkeilung des Rahmens

Tropfnase

Aus der Entstehungsphase des Werkes stammen sicher noch die 
Schlossscheibe, das Boden- und Hebstiftenrad. Das Aufzugsrad 
des Letzteren zeigt (an der Seiltrommel) noch das Nabenkreuz 
mit der Speichung des ursprünglichen Haspelaufzuges
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Die leicht geschwungene Achse mit dem Volltrieb, der Naben-
ansatz und das Zahnrad des Herzscheibenrades stammen 
ebenfalls noch aus der Entstehungsphase des Werkes

Volltrieb

Beim Windfangflügel dürfte es sich vermutlich noch um den 
originalen Waagbalken handeln, dessen Arme stark gekürzt 
wurden 
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Zur Frage der Provenienz, bzw. des Herstellers kann ich nur 
auf zwei Schmiedemarken hinweisen: 
• der Siebenpunkt an der rechten Seite des oberen

Gestellband der Hinterseite (Schutzsymbol?)
• ein heiß geschlagener Stempel am Fuß der Fiale

Dieser „Stempel“ 
erwies sich 
leider nur als ein 
Schattenwurf

Zusammenfassend kann ich sagen, daß dieses Uhrwerk 
ziemlich sicher noch in die Mitte des 15. Jhs., also in die 
Epoche der Gotik zu datieren ist. 

Damit ist es sicher die älteste mir bekannte Turmuhr im 
deutschen Sprachraum.

Diese Turmuhr ist m.E. nicht nur kulturhistorisch, sondern vor 
allem auch auch technikhistorisch gesehen außerordentlich 
interessant. 

Wolfgang Komzak
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Zwei weitere Marken:

Dr. Schmidt, Archivar der Stadt Schriesheim und Historiker,
fand folgende Hinweise im Archiv:

1686 wurde das Türmchen aufgesetzt und 1687 mit dem 
Bau der kleinen Ratsstube im OG der Bau abgeschlossen. 

Als man erfuhr, dass die kurfürstliche Kanzlei, die sich 
damals in der Festung Friedrichsburg in Mannheim befand, 
ihre alte Uhr loswerden wollte, griff man zu und erwarb
das ehrwürdige Stück für 25 Gulden und ließ es 
herrichten und in das Rathaustürmchen einbauen.
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Die Bürgermeisterrechnung des Jahres 1687 (STA 
Schriesheim A 802) gibt ein detailliertes Bild über den Kauf 
und die Wiederherstellung der Uhr, sie muss – sofern sie 
zwischenzeitlich nicht ersetzt wurde – also um einige Zeit 
vor dem letzen Drittel des 17. Jahrhunderts entstanden sein, 
da sie damals bereits als „allte Uhr“ erworben wurde.

Hier ein Auszug aus dieser Bürgermeisterrechnung:

Item haben wir in Mannheim eine allte Uhr gekaufft und auf das allhiesige
Rathaus transferirt, darvor bezahlt, laut Urkunde No 31, 25, - -
...
Als man gemellte Uhr besichtiget, hatt des Raths Bürgermeister mit dem
Schloßher zuo Mannheim verzehrt -,30 –
...
Vier mannen, welche gekaufte Uhr zuo Friedrichsburg aus der Churfürstl
Kantzley heraus in die Stadt Mannheim getragen, zuo Lohn gegeben -,20 –
...
Darnach zuo Weeg wurde fehrgellt über den Neckar außgelegt -,10 –
...
Dem Uhrmacher zuo Mannheim von besagter Uhr zuo repariren, 
zuozuorichten und allhier auf das Rathhaus zu stellen, vermög mit Ihme
getroffenen accord bezahlt, laut Urkunde No 32 30,- -
...
Als gemellter Uhrmacher sambt seinem gesellen diese Uhr allhier 
aufgerichtet und damit vier Tage zuogebracht haben sie unter solcher Zeit 
verzehrt, laut Urkunde No 33 4, - -

Alles zusammen hat die Uhr 75,35 Gulden gekostet
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Dr. Schmidt: „Das Rathaus wurde 1791 in barockem Stil 
renoviert, ob dabei auch das Turmuhrwerk erneuert wurde, 
ist mir momentan noch nicht einsichtig. „

Später fand er 
eine weitere 
Rechnung, 
datiert 1791, 
über Arbeiten 
an der 
Turmuhr.

Aus dieser Zeit stammen sehr wahrscheinlich 
die abgebildeten Umbauten

All dies weist daraufhin, 
dass es sich bei 

der aufgefundenen Uhr 
um die im Archiv 

beschriebene Uhr handelt!
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Die Meinung von Wolfgang Komzak
über das Alter der Uhr wurde von 

anderen Experten dahingehend bestätigt, 
dass diese Uhr mit an Sicherheit 
grenzender Wahrscheinlichkeit 

vor 1550 entstanden ist und 

somit zu den ältesten erhaltenen 
Uhren in Deutschland zählt.

Bei so alten Uhren gibt es nur wenige 
andere Uhren, die einen stilistischen 
Hinweis auf das Alter liefern können.

Ferner muss angemerkt werden,
dass einmal aufgetretene Stile später
immer wieder aufgenommen wurden.  
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Im Lexikon der Erfindungen 
und Entdeckungen auf den 
Gebieten der Naturwissen-
schaften und Technik in 
chronologischer Übersicht 
mit Personen- und 
Sachregister, Heidelberg: 
Winter 1904 von Franz 
Maria Feldhaus ist eine Uhr 
abgebildet die einen sehr 
guten Eindruck bietet wie  
die Schriesheimer Uhr vor 
den Umbauten ausgesehen 
haben könnte.  Angeblich, 
so ist dort zu lesen, ist 
diese Uhr aus London und 
im Jahre 1348 entstanden, 
was, wie wir heute wissen, 
so nicht stimmt (s.u.). 

Die älteste, existierende 
und gehende 
mechanische Uhr 
überhaupt ist die Uhr 
aus der  Kathedrale von 
Salisbury, entstanden 
im Jahre 1386. 

Sie hat durchaus 
konstruktive und 
stilistische Ähnlich-
keiten mit der
Schriesheimer Uhr.

Man beachte vor allem 
die Eckpfeiler, die Form 
des Windfanges und die 
generelle Bauweise.
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Eine der ältesten, 
noch existierenden 
mechanischen 
Uhren überhaupt, 
die „Gros Horloge“ 
von Rouen von 
1389 weist 
ähnliche Pfeiler 
und Tropfnasen 
auf wie die
Schriesheimer Uhr.

Aber auch die 150 
Jahre jüngere Uhr 
von St. Jakob in Den 
Haag (1542) hat 
ähnliche Gestellfüße 
und, im Gegensatz 
zur Uhr von Rouen, 
sind hier die Eck-
pfeiler parallel zum 
Rahmen gesetzt, eine 
weitere Ähnlichkeit 
zur Schriesheimer Uhr
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Im Württembergischen 
Landesmuseum in
Stuttgart wird eine 
gotische Hausuhr auf-
bewahrt, deren Gestell-
aufbau wie bei der
Schriesheimer Uhr 
ausgeführt ist: Die 
waagrechten Rahmen-
teile sind unterein-
ander vernietet und mit 
den senkrechten
Gestellpfeilern verstiftet.

Auch könnten bei der 
Schriesheimer Uhr 
die nun fehlenden 
oberen Abschlüsse der 
Gestellpfeiler ausge-
sehen haben wie bei 
der Stuttgarter Haus-
uhr

Die Entstehungszeit dieser Uhr  wird 
Mit „15. Jahrhundert“ angegeben.
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Ein weiteres Merkmal früher Uhren ist die so 
genannte Kopf-an-Kopf-Bauweise, d.h. 
Gehwerk und Schlagwerk waren 
hintereinander angeordnet und nicht 
nebeneinander.

Die hier abgebildete Turmuhr ist die 
drittälteste noch existierende 
mechanische Uhr der Welt. Sie stammt 
von 1392 und verrichtete ihren Dienst 
bis 1835 in der Kathedrale von Wells in 
Somerset, Groß-Britannien. 

Sie steht heute im Science Museum in 
London, von dem auch die Aufnahme 
stammt.

Weitere gute Quellen sind Miniaturen
mittelalterlicher Manuskripte.

Hier gibt es gleich mehrer 
Darstellungen die  stilistische 
Ähnlichkeiten einiger Details zu der 
Schriesheimer Uhr aufzeigen.
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So z.B. eine Miniatur 
der Temperatia aus 
dem gegen 1400
entstandenen 
Manuskript ms. fr. 
84 aus der  Bibl. nat. 
de France.

Hier beachte man 
die Füße der 
viereckigen Pfeiler, 
genau wie bei der 
Schriesheimer Uhr.



Bei einer weiteren 
Miniatur (Manuskript 
Ms laudmisc, fol28 der 
Bodleian Library 
Oxford) regelt 
Temperantia, die Göttin 
der Mäßigung den Lauf 
einer Uhr.

Hier beachte man den 
Fuß der quadratischen 
Säule auf der die Uhr 
steht, stilistisch ähnlich 
der Schriesheimer Uhr. 
Diese Miniatur entstand 
1450.
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Die verblüffenste Ähnlichkeit hat jedoch 
eine Miniatur aus ms. fr. 455, fol 9 der 
Biblithèque nationale de France

Die Fußenden der Gestellpfeiler sind 
der Schriesheimer Uhr sehr, sehr ähnlich.

Auch stehen hier die Pfeiler parallel zum 
Rahmen und weisen auf halber Höhe 
Tropfnasen auf.

Dieses Manuskript entstand 1465!

König Salomon, 
für die Weisheit 
stehend, erklärt 
anhand einer Uhr 
den Lauf der Welt.

(um 1465). !



22

Die Bauweise der Uhren nach dieser 
Zeit hat sich verändert:

Die Pfeiler wurden aus Flacheisen her-
gestellt (Materialersparnis) und unten
gekröpft (höhere Stabilität).

Als Verbindungselemente wurde dann 
auch bereits Schrauben verwendet.

Die älteste bekannte 
Turmuhr in Deutschland
steht im Turmuhrenmuseum 
in Gelnhausen und ist 
aufgrund dendrochrono-
logischer Untersuchungen in 
die Jahre 1518 – 1528  zu 
datieren. 

Auch stimmt dies sehr schön 
mit den Daten aus dem 
Hessischen Staatsarchiv 
Marburg überein, die die 
Fertigstellung des Wehr-
turmes, in dem diese Uhr 
war, mit 1517/18 angeben.

Angaben und Bild von B. Schmidt, 
Eigentümer des Turmuhrenmuseum 
in Gelnhausen. 
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Werk der dritten Uhr 
des Stephan-Domes 
zu Wien, entstanden 
1699, gebaut vom 
Wiener Uhrmacher 
Jakob Oberkirchner, 
allerdings immer 
noch in der alten 
Kopf-an-Kopf-
Bauweise

Ebenfalls aus dem Turmuhrenmuseum in Gelnhausen 
stammt die unten abgebildete Turmuhr: aus der 
Werkstatt Lang, Hitzkirchen um 1700 erbaut.

Hier sind die einzelnen Werke (Gehwerk, Werk für die 
Viertelstundenschläge und Werk für die Stundenschläge 
bereits nebeneinander angeordnet.
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Fazit: 

Die Schriesheimer Turmuhr 
kann sehr wohl in der Zeit von 

1450 – 1550 
entstanden sein.

Und wäre damit eine der ältesten 
Turmuhren in Deutschland!

Wie geht es weiter?
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1.Eine genaue Altersbestimmung durch eine 
dendrochronologische und C14-
Untersuchung

2.Reinigen und Konservieren der Uhr

3.Weitere Nachforschungen über die 
ursprüngliche Herkunft der Uhr in den 
verschiedenen Archiven, wie z.B. dem 
Generallandesarchiv in Karlsruhe

Frage: Soll die Uhr zu Demonstrationszwecken  
wieder lauffähig gemacht werden?
Es fehlen nur das Pendel, 2 Antriebsgewichte und 2 Seile

Kosten:

Dendrochonolgische Untersuchung: ca.    500 Euro
Radiokarbon-Untersuchung (C14):    ca.    500 Euro

Reinigen und Konservieren: ca. 2.500 Euro

Finanzierung: Durch Spenden
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Vielen DankVielen Dank
für Ihre Aufmerksamkeitfür Ihre Aufmerksamkeit


